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Hodhbegliicft durchvanbderten wiv die engen Straien bder
alten Stadt und uften nidht, was darin intereflanter und
anziehender war, die Derrlichen Denfmdler etner ldngftver=
gangenen grofen eit ober das bunte Leben und Treiben bder
Sitbldnder von heute. Oder wir ftiegen in der pradytigen Arena
berum und genoffen von den hod)iten Stufen den herrlicden
Blid itber dag (dhone Stadtbild und tweit dariiber hinaus in
die Olauen Berge. Dann wieder jafen wir gliicdielig in einer
Trattoria am Marftplag Det einer gui italienijden Colazione

Das neue Kunithaus am Geimplag in Zirich,

und bem bdbunfelroten Vino del paese. Natiirlid) hatten twir
dabet unendlich viel zu fragen und zu erzdbhlen, und zwijchen:
durd) mufte i) immer twieder deinen Vater bewundern, tweil
er mit foldjer Sicherheit in der wohllautenden fremden Spradye
mit dem Wirt verhandelte, al8 ob dag gar nidhtd wdre; el
aber tweidete fich an meiner Unbebholfenheit und fand desd Lachens
fein Gnbe, al8 id), um dod) meine Kenntuiffe aud) zu zeigen, zum
Raffee <un poco di letto» bejtellte, worauf der Kellnec erftaunt
fragte, ob denn der Herr fo frith am Tag fdon miide fei.
(Fortjegung folgt).

Das neue Ziircher Kunithaus.

Mit vier A6bilbungen nad) photographijdhen Aufnahmen von Anton Kreun, Jiirid.

2[11( 17. April dffnete dad neue Jitrcher Kunfthaus am Heim:-

plag dem Publifum feine Tore. G3 war ein erwartungsd=
voller Augenblict! Seit dret Jahren hatte man mit Spannung die
Gntftehung ded mddhtigen grauen BVaues verfolgt, jede fleinite
Gtappe in der CGutwidlungsgefdicdite feiner dupern Criceinung
begutadhtet und webder mit BVemwunderung nod) Gntriiftung ge:
targt — furg, Datte fritifiert, was das Jeug bielt. Wan Hatte
in bie Tiefen feinesd funfjthiftovijhen und dfthetifhen Wifjens
binabgelangt und fid) bei der ruhigen Emportiirmung ded mich-
tigen Niefentwitrfeld gefragt, was ein altorientalijhes Vaujo-
feum in dber Stadt Gepners und Gottiried Kellers zu tun habe,
batte fopfichiittelnd vor den gejdpweiften Linien des Langhaujes
geftanden und nidht begreifen fommen, warum man in einer
Beit, da iiberall ber Ruf nad) materialgemdper Kunit laut wird,
den rauben Sanbdftein behandle, ald ob man es mit leicht 3u
jdhneidendem Rdfe zu tun habe, und war vollends fonfterntert,
algé zwifden den buchtigen Flachen ein paar bewegte Statuen
erfdpiencn, hatte fich danun aber anbderfeitd gefreut, ald diefe
wieder verjchwanden und durd) ein jtilles und feftgefiigtes Stand-
bild erfest wurben, das wijden all der Unruh von Fenjter-
freuzdhen und gebaujdten Fldachen dem Blid einen twiirdigen
und wohltuenden Rubepunft gewdhrt.

Wihrend jo der WuBenbau in jeder fetiter Phajen dem
refpeftlofen Publifum preidgegeben war, vollzog fich der Jnnen:
bau ftill und allen unberufenen Bliden entriift. CGin fejtes
Berbot lie feinen Fuf itber die Schwelle, und in der lesten
Beit {chloffen maffive golbene Tiiren audy alle neugierigen Blide
aug. So bedeutete benn die Grofinung fitv dag Publifum eine

pollfommene leberrajchung; diefe aber war bderart, daf alle
Rritif verftummte und in jedem Jiivdherherzen das Gefithl freu=
digen Stolzes iiber diefe neue glingende Bereicherung der jdyonen
Stadt obenauf fam.

Nach dem Gimweihungsafte, der in dem {dlichten, etwas
gedriitten Veftibiil ftattfand, einer einfachen Feier, die in Abolf
Frens herrlichem Prolog gipfelte, ergoR fich die ervartungdvolle
Menge itber die breiten Marmorftufen der tweiten Treppe in bdie
obere Halle, dag mdadytige lidytvolle Treppenhausd, dag — mit
fetnen weiten jdyimmernden Winbden, den goldverbramten Friejen
und glangenden Marmorbriiftungen und jeiner in Griin und
Gold prunfenden Loggia felbft ein grandiojer Kunftjaal — bden
sentralen Ausgangspuntt fiir die Ausjtellungdraume bildet. Der
unmittelbare Gindruc war der einer wundervollen impojanten
Weitrdumigleit, einer leichtatmigen lichten Monumentalitdt, und
diefer Gindrud hatte audy gleich einen beftimmten Namen: Fer-
dinand Hodler. ,Dagd ift ja dasd reinfte Hodlerhaus!“ horte ich
jemanden jagen. Jn der Tat hat diejer auf Grope und Monu-
mentalitdt gerichtete Geift die Jnnengeftaltung des Kunithaujes
in gewiffem Sinne beftimmt, {dheint dodh) der Architeft nad) den
Hodlerbildern der Sammlung feine Halle geftaltet 3u bhaben,
nidt allein was die Dimenfionen anbetrifft, die gewaltig fein
mitfjen, wenn Hodlers Werte nicht alled, aud) ihre eigene Wir=
fung erdriiden follen, jondern aud) in den baulichen Gingelbheiten:
die bier gewaltigen $Hellebardiere zu beiden Seiten der Fenfter
bes Rorridors fiigen fich ihren Sdhmalwdnden jo vdllig ein, die
,beilige Stunde” Jhliefst fo volfommen den hellen Langfaal ab
und Hodlers ,Schwingerumzug” ftimmt fo wundervoll zu dem
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lidhten Grau der mddtigen, ftillen und vauben Wand, auf der
biejes grandioje Bild Allcinberricher ift, dafi man glauben
muf, diefer impojante Raum fei fiir die Bilder gejdaffen, die
ihn beberrichen, fiir Ferdinand Hobdler.

Aber neben Hodler befitst die Jiirdyer Sammlung audy ihre
Qoller, 3itnd, Vo (in, Graff, Aiper ujw., Werfe, die ein gang an=
deres Ambiente erfordern alg Hodlers weithinmirfender Fredtoftil,
und audy fiir diefe hat der Architeft in feinfinniger Weije gejorgt.
Aus der weiten gentralen Halle gelangt man in die Fludt der
fleinern Ausjtellungdrdume, von bdenen jeder fetn bejonderes
Geprige hat. Der jatte, leucdhtendrote Saal mit den ftolzen Ne=
prafentationsftiifen Rigauds, Neufdjateld und anbderer, die in
pornehmem Grau gehaltenen Kompartimente der Graff, Tijd):
bein, Gefner, Hep, Freudweiler uftv., ein entsiiended Rendes:
pous der mdnnlid) ftarfen und poetifeh anmutigen Kunjt einer
fiir Bitrichs geiftiges Leben jo bedentenden Jeit, bann dev feft
liche, in foftbarem Braun ausgejdhlagene Hauptjaal des giweiten
Stodes, in deffen drei Sabinetten Bodlin, Sandrenter, Staebli,
Biind, Gottfried Keller und Rudolf Koller, ferner Stiidelberg,
Bucier, Fiipli, Frolider, Anter, Naphacl Rig, Roderjtein, Hans
Thoma, Lenbady, Piglhein und Frang Stud gujammentrefien,
find folche Glangpunfte der Sammlung, bejonderd das Koller=

M. W.: Das neue Fiircher Kunfthaus., —

Konrad Salfe: Dramatifche Rundjchan.

fompartiment, in dem dev grofe Meifter eudlich einmal gur vollen
Geltung fommt. BVor allem aber muf jened entziidenden Klein
0d& bed neuen Kunjthaujes gedacdyt werden, des Oftogonjaalesd
im zweiten Stode mit der in Altrot und Gold fchimmernden,
die couleurs fanées einer vergangenen Seit vortdujchenden Be-
jpannung, eine winzige Tribuna, in der die Vilder von Hans
Ajper, Hang Len, Joft Anmann und bag eingigartige, jo un=
gemein reigpolle Selbjtbildnis der jungen Anna Wajer Plap
gefunden haben. Kurz und gut, das Jiirder Kunijthaus tut dant
dem einbelligen Sujammeniwivten des Architeften und dev von
tiinftlerijhem Geifte geleiteten Hiangefommijfion jo wunbdervolle
Wirfung, daf man beinabe vergift, weld) grofe Liiden fein
Beftand aufweift. Moge man died nidht gany vergefjen, jondern
pielmebr emfigbeftredt jein, jene Liiennadytraglich nod wenigitensd
einigermafen ausufiillen. Nun, da man der Kunft cin ftattlidyes
$Haus gebaut, moge man dem Haug aud) die Leften Suuftwerfe
gonnen!

Qu den Silen d28 an das Hauptgebdude anjchlieBenden
Qangbausd ift sur Jeit die interefjante, ungemein farbenfreudige
Grofinungdausftellung untergebracht. Von ihr werden twir ein

nadjtes Mal nod) zu reden haben.
M. W.

Dramatifche Rundfchau VI©).

te Monate Januar und Februar bradten im Jiircder Thea=

terleben nidht viele, aber einige recht erfreuliche Creigniffe.
Das barmloje franzdfijde Luftjpiel ,Buridans Eiel” (von
demielben Autoren-Dreigeftirn, dbad den ,Konig” erzeugte) hatte
das Gute, dai wir Herrn Witnjdhmann wieder etnmal in einer
disfretern Nolle u jehen befamen und dap wir unsd ded liebens=
wiirdigen, frifch aufblithenden Talentes von Nelly Hochroald aufs
neue erfrenen durften. Dag Stiid vergegenwdrtiat redyt launig
ben Bwieipalt eines Junggefellen, dev fich den Schiierigtetten
etner TRahl Fwifdhen zwei Weltdbamen nidht anders entzieht, al8
indem er ein licbesd junges Maddyen heivatet.

Gnde Januar abjoloierte FrauWelti-Herzog ein umfang-
reidyes Gaftipiel, dad einen glingenden Trinmph ihrer Gefang-
funft bedeutete. Neben diefen Firitern am Mufithimmel trat fitr
die Welt des Schauipield der immer mehr vom Horizont fid) ab-
hebende Stern erfter Grofe Alerander MWotjji. Der neun=

undzwangigjdbhrige Kimftler fpielte den Hamlet, Franz Moo
und den Dubedat (in Shaws ,Avzt am Scheidewege”) und trug
einen ganz auferordentlidhen Griolg bavon. Jn unferer Grinne:
rung fteht er al8 der Vertreter eimer neuen Sdyaufpielfunit,
neben der ber Stil des einft jo vevolutiondven, nun ldngft sur
SQlarheit dburcdygedrungenen Jojef Kaing heute jdyon faft wie alte
Sdule anmutet. Hamlet, den Kaing alg fehr leidenjchaftlichen,
aber von ciner nod) ftdrfern Jutelligeny gebindigten Wenjdyen
barftellt, gab Moijfi als entjchlupunfibigen Neurajtheniter; ed war
cine Neujdhopfung. Gbenjo erfeste ex bet Frang Moor dasd Pathos
ber Nachjucyt durch jenes talte Raffinement, mit dem ein moderner
Menjch an jolche Untaten herangeben diirfte, was ibn aber nicht
hinderte, im fiinften ALt allerftartite theatralijche Wirfungen u
erzielen. A8 Maler Dubedat vollends rettete er trof der fleinen
Nolle die iibertriebene Satire, die bei unjerm Publifum mit

Recht febr gemifhte Gmpfindungen hervorrief.
Nein als Didtung, obne

dic Gmpfeblung durd) cinen be-
ritgmten Protagoniften, wirfte
Beer-Hofmannsd , Grafvon
Gharolais”. Das auf ein
englijched Vorbild uriidgehende
Stiidt ift ichon ein halbes De-
gennium alt; ed fam aber injo-
fern nidht Fu fpdt zu ung, als
wohl erft jest unjer Publifum
reif genug tar, die oft mebhr
poetiihe als dramatifhe Didy=
tung nach Verdienft 3u wiirdigen.
Der junge Graf von Eharolais
fann den KLeichnam jeined im
Srieg gefallenen Vaterd nur jo
den jitdijchen Gldubigern entrei-
gen, dap dber Gerichtsprdfident,
geriihrt vom der zu jedem Opfer
bereiten Rindesliebe, ihm feine
Todyter ur Frau gibt; diejed
Weib verrdt ihn nad) einigen
Sabhren, ohne jeden Grund, nur
pon emer heigen Stunde betdrt,
worauf er fie durd) die furdyt:

*) Bgl. ,Die Sdelz# XII 1909
258 . 299 ff. 340, 437 {f. X1V 1910, 43 ff.

Ziircher Kunithaus., Salle mit Treppenaufgang.



	Das neue Zürcher Kunsthaus

